
Seıite, selbst VO den Kommuniısten Rußlands annehmen aktiıon der Türken ersten Weltkrieg nach der türkı-
(New ork T ımes 10 51) Besonders gravierend 1ST schen Eroberung S1e schildern auch das Leben SOW Jjet-
die Sympathıe welfer Kreise der Studentenschaft für den Armenien lebhaften Farben, haben aber die Eınwan-
Kommunısmus SO oSalt die Hälfte aller Studenten der MItt derung VO'  . Armeniıuern Aaus$S Syrıen und dem Liıbanon abge-
Marshallplan Geldern gehaltenen amerikanıschen Uni- StOPPL dıesen Ländern Stofßtrupps bereitzuhalten In

Beıirut als ommunistisch verseucht. Die augen- der Türkei, die die Russen ürchtet kommt der Kommunıis-
blicklich mächtiger denn ı nach Asıen einströmende WEeESLT- 111 US nıcht Wieder sınd Christen, die auch Irak
ıche Technik un Ca macht dem Islam orgen den Kommunısmus tUutzen, weıl S1C VO ıhm Befreiung VO  S

Wırd die VWandlungen der Lebensftormen ohne Sub- der islamiıschen Herrschaft Es x1bt dort aber auch
stanzverlust verarbeıten? Das bisherige soziale Gefüge Kommunisten den Mohammedanern (verunglückte
war ein el der theokratischen Ordnung des Islam Seine Intellektuelle) un: Juden (ideologische Schwärmer) Die

Hauptgefahr aber bılden 750 O0OÖ Kurden den BergenUmwandlung MU Folgen haben Wırd der Islam VOI
allem MMITt den revolutionären Ideen fertig werden, dıe des Nordirak denen dıe Russen die Vereinigung MI den
MILL der technischen Zavıilisation und der Industrialisie- übriıgen Kurden GG CISCHNECN Staate versprochen

haben DDiese Kurden könnten Kriegsfall die innererung über die Erde gehen? anche ylauben, da{ß der heute
sıch stark erneuernde Islam die Kraft besitzt Andere Ordnung Irak umstofßen und den russischen Marsch
Kenner des Orıjents sınd der Ansıcht, da{f ıhm 1es auf dıe Olfelder erleichtern In Iran stehen die KRussen

hinter der Irredenta Aserbeidschan die MTL Russisch-Lautfe allerdings beträchtlich langen eIt nıcht SG-
‚lingen wird. Aserbeidschan verein1ıgt SC11 111 Tausende VO  3 Angeh6ö-

SCHh dieses Volkes sınd über die renzen nach Rufßland
Bestandsaufnahme der hkommunistischen Ausbreitung gewandert und wurden dort Satellitenarmee —

Über die faktısche Ausbreitung des Kommunısmus sammengestellt In Iran 1ST die unterdrückte Tudeh Parteı
Wirklichkeit kommunistisch uch L diesem Lande

unserem Raum bot erstmaliıg TAancıs Anderson S }
der Zeitschrift „ Worldmission“ (September ine sind dıe 10Ö O00OÖ schismatischen AÄArmenıier auts ENESTE MI1

umfassende Studie In Israel erhielten die Kommunisten dem russıschen Kommun1ismus befreundet Aus ıhnen sucht
Rußland für den Ernstfall Sabotagetrupps INmMCMN-be1 den Wahlen VO 1949 ZWar 1Ur Prozent Stimmen,

aber VO  3 den 500 000 Einwanderern der Jahre 1948 bıs 7zustellen Im ganNnzcCch VO  } uns betrachteten Gebiet 1SE die
1951 kam die Hältte Aaus Ländern hınter dem 1sernen kommunistische Rundfunkpropaganda be] den des Lesens

unkundigenMassen außerst wıirksam.Vorhang Da Rufßland diese Auswanderung kontrolliert, DıIe 11/2 Miıllionen Christen 1 Nahen und Mittleren Ostenkann INnan annehmen, da{ß sıch den FEinwanderern
eCin beträchtlicher Prozentsatz kommunistisch Orjentiert würden, ı zahlreiche Rıten un innerhal dieser Rıten

wıeder dıe WCC1 Gruppen der Schismatiker un Katho-europäischer Juden efindet. Dıe Vereinigte Arbeıter-
parteıl 1ST stark sowJetisch OrjJlentiert. Eın relatıv starkes liken gespalten bei kommunistischen Vorstoß

z1emliıch hilflos seiın zumal CNn erheblicher eıl derkommunistisches Element bılden die Palästina geblıe- schismatischen Christen VO  — Rufßland Befreiung erhofftbenen Araber die auch schon tschechische und russische Es WAaic für die orjentalische katholische Kırche die schonWafen nach Jordanien schaftten aber die Bevölke- UOsteuropa un aut dem Balkan Vernichtungs-rungsstruktur (Beduinen und ändliche Sıedler) aum - aktion ausgeSETZt 1ST C111 turchtbarer Schlag, WEeNnNn Aauchfallig für den Kommunıismus 1ST uch Saudı-Arabien 1STt
als Beduinenland IMI1L Orthodoxie absolut AaNni1i- hre Teıle Nahen Osten verfolgt würden Noch schwe-
kommunistisch Die den amerikanischen Ikonzessio- VT WAarTre der Schlag für dıe Weltkirche die heute mehr

denn JE nach Universalıtät innerhalb der Kulturen suchen
1eN tatıgen Arbeiter werden VO  } den Amerikanern sehr
Sut gehalten un sind MItL Reihe von Sozialeinrich- MU: und 1nNe Fernostkirche oriıentaliıschen Formen, die

sich vielleicht bald WwWEN1gSTENS stellenweise als notwendigtungen verstehen In Ägypten siınd alle Vorbedingungen wıird nur INILE sehr 1e1 größeren Schwier1ig-für kommunistische Erfolge gegeben C1M Großstadtprole-
Larıat 1ne Schicht VO  $ „Intellektuellen die MI Leiden- keiten autfrichten könnte, WenNnn das nahöstliche OfrJıentfa-

lische Kırchenwesen vollkommen unterdrückt würde Be1schaft WG Geldaristokratie für soz1ale Reformen Weltkonflikt werden der ahe und derkämpfen; Massen arbeitsloser Halbintellektueller un
Tausende unterdrückter Landpächter. Dıie Sowjetgesandt- Mittlere Osten wahrscheinlich das Entscheidungsschlacht-
schaft ı Kaıro 1SE Zentrum umtassenden Unter- feld bıilden Vom Ausgang dieser Kämpfe würde für die

katholische Kırche Asıen mehr abhängen als die Er-grundbewegung. Dıie Russen haben als Instrument der
Infiltration die relig1ös-fanatischen Mohammedanischen haltung des Bestandes der kleinen Uniatenkirchen
Brüder gewählt, nachdem S1IC deren Bedenken die
Zusammenarbeit durch den Hınwelils ZEe1rSIFrEeUT haben, die Ökbumenische Nachrichten
Hebung der gedrückten Klassen durch den Kommunısmus
und die mohammedanische Carıtas die Armen ent-

Die große Ta!  e Mıt CeiN1IYCcCmM Bangen sehen die
der zleichen Philosophie. Veranstalter der Weltkonterenz der ökumenischen Be-

WCBUNg tür Glaube un Verfassung entgegen, die
Christen auf Seıiten der Kommuniısten August dieses Jahres für Ma Lund nNLe dem

In Syrıen und ı Libanon esteht 1nNe estarke Unter- Vorsitz des Erzbischofs von Upsala Yngve Brilioth
srundbewegung, der viele cQhristliche Armenier angehören, ZUuUsammentriItft Zum erstenmal wird S1C auf rund der
die VO Kommunısmus Befreiung VOTL der mohammeda- Verfassung des „Weltrates der Kirchen VO  e offıziellen
nıschen Herrschaft IW Dıe Russen versprechen den Delegierten der rund 160 Mitgliedskirchen und nıcht
ÄArmenilern finanzielle Entschädigung tür die Ausrottungs- mehr WI1e noch 1937 Edinburgh VOC  3 kirchlichen P1ı0-
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ıeren beschickt. Seitdem hat sıch das dqgma._tisdm”e Be- Stählin lasen, auch als leidenschaftliches Verlangen
wußtsein ständig verschärft un der organisatorische nach wahrer Katholizität un Fülle verstehen, die mNan
Zusammenschlufß der einzelnen konfessionellen Gruppen der römischen Kirche dort, man iıhr begegnet, iıcht
verfestigt, WwWI1Ie diesen Spalten während der etzten erkennen können en ber Tomkins sa auch

DerJahre aufend erichtet wurde Man darf den Mut be- un sicher nıcht Nur für se1IN«ec CIBENC Person
wundern, wI1ie die Männer der ökumenischen Bewegung Weltrat steht Schuld bei Rom Es 1STt ine Schuld die

wieder die Quadratur des Zirkels lösen Ver- einzelne VO uns freudig bejahen, andere sind sıch dessen
suchen, weıl das Gewissen die Einheit der Kırche Christi, nıcht sicher, un andere würden sS1e bestreiten Aber Rom
die Einheit des Glaubens un des Sakraments SOWIC, VO  — steht heute als ständige Mahnung ber unNnserem Handeln,
iıhm getragtn, die Einheit der Ordnung des Leibes Christi un WILE können sS1ec nıicht übersehen Be1i aller Verschie-
ordert denn dieser rdo 1ST MMIT dem Wort Verfassung denheıt der Haltung Kom dieses für uns alle
ZEMEINT, ıcht CO säkulare Zutat ZU Glauben, sondern eine ständige Erinnerung den Weltrat inan VO:  3

sichtbare Darstellung der Einheit Christus ıcht sprechen annn als Von
abstrakten Ideal sondern Sie muß SC1IN, das derSchon allein diese ursprünglıch VOonNn Anglikanern un

Orthodoxen herausgestellte Zielsetzung 1SE die Lebens- Geschichte Fleisch un Blut geworden 1St CC Darum
frage alle Reformationskirchen, besonders die Luthe- wurden nach Lund nıcht NUr 1E starke Delegatıon des

(die sıch Ende Juli als Lutherischer Weltbund Moskauer Patriarchats geladen, sondern auch römisch-
Hannover versammeln) denn ihre Bekenntnisgrundlage, katholische Theologen, letzere reilich NUur als Beobachter:
die Augsburgische Konfession, urteilt, da{ß Zur Einheit der un! INnan darf SC1IN, ob diesmal Moskau un
Kirche die Einheit der Lehre un des Sakraments gCc- Rom Lund zZugegen SCiIN werden, da S$1e Amsterdam

ternbliebenNUgT, wÄährend „äußere Zeremoniıien nıcht dazu ertorder-
lıch sind Diese Unleibhaftigkeit un daher früher auch Auch diesmal CeinNn und verständnisvoller
Staatsverfallenheit des reformatorischen Glaubens 1St Kenner der ökumenischen Bewegung, Ptarrer Jürgen
durch dıe Tatsache un Aufgabenstellung VOnNn Faıch and Winterhager Berlın, SC1INET Vorschau für Lund habe
Order“, WIC der englische Name lautet, rage gestellt der VWeltrat der Kırchen das Gericht der VWahrheit icht
Und das 1ST 1Ur die 116 der großen Existenzfragen, die fürchten, weıl ZUur VWahrheit auch die Erfahrung
diesmal die Lund versammelten Kırchen gestellt gehöre, „dafß eine FEinheit schon 1925 Stockholm geschenkt
werden, da S1C, dem entschiedenen BewußSsetsein, ihrer wurde Zur Wahrheit reilich der Lehrbegriffe
Vereinzelung nıcht die Kirche Jesu Christi SCIN (was noch nıcht gefaßten Wahrheit gehört, daß sich die Eın-
Nur die orthodoxen missionarischer uhe von S1| be- eit bewährt hat den 1egS- un: Nachkriegsnöten
haupten) VO!  3 der Eınen Heıiligen Kirche hoffen, S1C Z E1GT Jahrzehnte: den Altären, den Lagern der
INOSC UNte ıhnen EKreigni1s werden Denn auch darüber Sterbenden nd ı Zeugnis für den Frieden. Diese
wurde, 7uletzt dem ekklesiologischen Dokument VO Wahrheit oilt erkennen, NC  e formulieren un:
Toronto, entschieden „Der Weltrat der Kirchen 1SE abzugrenzen“ Zeichen der ‚€e1it 19572
keine Superkirche Er 1SE nıcht die Weltkirche Er 1ST auch Es 1ST zweıtellos LG segensreiche Erfahrung, die die
nıcht die Una Sancta Ecclesia VO'  - der die Bekenntnisse Schranken theologischer Erkenntnis“ 1185 Bewußtsein BC-
sprechen Ja wurde dazu erklärt Dıie Mitgliedschaft rückt hat Rahner hat ähnliches VO  3 der katholischen
bedeutet nıcht daß jede Kiırche die anderen Gliedkirchen Theologie gesagt). Gemeint 11St hier aber das theologische
als Kırche dem wahren un: vollen Sınne des Wortes Erkennen der reformatorischen Theologen; un Wınter-

hager sieht die Lösung darın, dafß ma  3 das Stückwerk desansehen muß“ (IV, Vgl Herder-Korrespondenz Jhg.
Erkennens der Theologie durch die Liebe überwinde. Als

Nur nıcht die Einheit Roms! ob der Tradıtion der Eınen Kirche nıcht die großen
klaren dogmatischen Entscheidungen gegeben hätte, die

Obwohl den letzen Jahren gverade and der dog- be1 Anglikanern un Orthodoxen keineswegs
matischen Fundamentalfragen, der Christologie un: wurden, auch nıcht bei Lutheranern
Eschatologie, deutlich wurde, daß für 1bsehbare eıit der
noch Edinburgh gehegte T raum Synthese auUSSC- Das andere Hindernis
LEA IST, obwohl innerhalb der ökumenischen Bewegung
die orofße Rückfrage lauter wiıird ob das ökumeni- ber auch die drei Buchveröffentlichungen mM1 dem vollen
sche Haus auch auf Felsen gebaut wurde, obwohl hier un Wortlaut der theologischen Voten für Lund die NzZz  1-

schen vorliegen un auf die WITLr spater zurückkommenda, besonders Deutschland mehr Z weitel auf-
STtEISEN ob der Weltrat nıcht doch Menschenwer 1SL un werden, ZC18CNH nach der Kritik die SIC der CcCumen1-
das Wehen des Geıistes, das INan Amsterdam 1948 cal Reviıew yefunden haben (April 311 ff daß

eiNenN dogmatischen Fortschritt Rıichtung auf die EinheitVETISPUTICH me1nNte, keine Selbsttäuschung WAar, scheint
doch be1i der Mehrzahl der führenden Männer der Glauben gegenüber Amsterdam nıcht gedacht werden annn Wır
und Elan ıcht erschüttert un mMa  w} sieht kirch- stehen VOT Mauer AUS Stein, nd keine Anstrengung
lıchen Neuschöpfung entgegenN, die INa  $ gELFOST Gott vergleichender Ekklesiologie wırd S1C nıederreißen heißt

dem Band über Das W esen der Kirche Da 1SE dieheim stellt Denn schreibt der Generalsekretär
Oliıver Tomkins „ WIF stehen klarer Einmütigkeit, rage des apostolischen AÄAmtes, welchem der Vor-
daß WI1r nıcht die orm der Einheit annehmen wollen, die sitzende des Britischen Kirchenrates, der Baptıst Hugh

Martın, auf der Frühjahrstagung der englischen re1-Rom anbijetet obwohl CIN1SC VO  $ uns das Cun, un andere
nıcht sehr WL davon entfernt sind“ (Ecumenical Revıiew, kırchen erklärte das Hındernis VWiedervereinigung
Aprıl 1952 267) Man kann dieses Neın Rom, das Se1l un bleibe die Bischofsfrage Auch die Freikirchen

hielten der Notwendigkeit der apostolischen Suk-WITL unlängst MI nerwartet: Schärte AUuUsSs der Feder VO
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ZesSs$10N test „Sıie 15% jedoch nach unserer Auffassung ab- Bildung NeEUeTrT Kirchen suchen, sozıale, wirtschafrtliche
hängig von dem Besıtz des apostolischen Glaubens und un rassısche Diskriminierung, Unduldsamkeit der kirch-

lichen Behörden SCHCNH Reformer un Führer vVon Erwek-ıcht VO der Aufrechterhaltung der apostolischen Form
des Kirchenregiments Solange darüber keine Einigkeit kungsbewegungen, wobel sozi0logische Verhältnisse
herrsche, könne INan nıcht die Abendmahlsgemeinschaft Hintergrunde stehen, nationale Gegensätze, Rıvalitäten
IN der Anglikanischen Kirche (die Südindien besteht) promınenter Personen Kirche un Staat Zu den Fak-
herstellen. „Es gibt Dinge, die ıch nıcht un kann. Dazu Nn, die eine Spaltung aufrechterhalten, rechnet mMan

gehört die Zustimmung Übereinkommen, AUus terner die menschliche Neigung, den STAatuUs qJUO ohne KrI1-
dem schließen WAarc, daß unscie Pfarrer keine Diener tik hinzunehmen, Einfluß des Schulunterrichtes elı-
der Kirche Christi un dafß 1S5CIEC Sakramente keine Z10N2, soziale Gegensatze, konfessionelles Selbstgefühl un
rechten Sakramente sind“ („Evangelische Welt“ Maı Vereinsstolz, die LOTfe ast der Verwaltungen, Abneigung
1952 vgl auch Herder-Korrespondenz Jhg., 264 gCcgCn Ungewohntes, Vorliebe für vertraute Worte un:

Sıtten, Unkenntnis un Beschränktheit menschlichen (je1-un 315
Auch die Voten über „Formen des Gottesdienstes die stes Nicht-theologische Faktoren, die ZUur Einheıit nOLIgCN,
übrigens diesmal OT: Aufsätze über Mariologie enthalten, sind nach diesem Gutachten die modernen politisch-tech-
finden Ecumenical Review scharfe Ablehnung AUS nıschen Verhältnisse, diıe auch die Kirchen ZUuUr Zusammen-
der Feder VOomnNn Cyrıil Rıchardson (Union Theol Sem1- arbeıt nOotıgen Der stärkste Faktor se1l die Unordnung der
NarYy, New York) Er schreibt alle diese Autsätze menschlichen Gesellschaft, worüber schon Amsterdam

sehr von der lıturgischen ewegung beeinflußt un: gehandelt wurde s$1e er{iordere ıhrer Heilung die Eın-
berücksichtigten nıcht, der ganzecn Kirche VOL sich heit der Kirche Dazu kämen die Aufgaben der Evangeli-
gehe Auch die amerikanıschen Beıitrage schwach SatıOon, die Anpassung VO  3 Kirchengrenzen Staatsgren-
die Jungen Kirchen der Missionsgebiete Dar N:  cht VEeErLIre- ZCN, staatliche Verfolgung verschiedene Kırchen
ten Das schlimmste Versaumnıis sc1 das Fehlen e1NCes un schließlich die Notwendigkeit politischer Unabhän-
leidenschaftlichen protestantischen Autfsatzes die vigkeit Um das Ziel erreichen, usse mMa  e} ine Schau
Marienverehrung un die Einbeziehung der „enthusıastı- kirchlicher Ganzheit haben, 1116 CUC Katholizität damıt
schen Gottesdienstformen der Sekten, die heute ine mMa  a} die hemmenden nıcht theologischen Fakten furchtlos

größere Bedeutung Dieser ökumenische „usschalten könnte In keinem Falle sollte INa  , Jänger
VWeg se1 schma] Iso werden WILr uns hüten INUSSCH, ıhnen vorbeireden und alles den Theologen überlassen
AUS unserem Bericht über die Programmschrift der Kom:-
IN1SS10N für Lund weitreichende Folgerungen 7iehen uch die T’heologie DEYITT:

(vgl Herder-Korresondenz Jhg., 65# zuma]l da
das plötzliche Ausscheiden des Vorsitzenden, As- iıcht unmıittelbar den Aufgaben der Konterenz VO  }

Lund gehört die Vorarbeit der Botschaft „ Jesus
MUSSCH, AUS der ökumenischen Arbeıt C1N Schlaglicht auf Christus, der gekreuzigte un auferstandene Herr, dieihre Problematik wirft

CINZISC Hoffnung der Welt“ 5 die 1954 auf der oll-
Das Gericht der La:en versammlung des „Weltrates der Kirchen“ bei Chikago

erlassen werden soll Der erstie Entwurf des Textes, der
Scheint die dogmatische Energie der ökumenischen Be- 1U Zur Prüfung den Mitgliedskirchen umläuft, hat die
WCBRUNg Richtung auf die Einheit erlahmen, 1STt Theologenkommission un dem Vorsitz des südindischen

schärfer das Dräangen VO  '3 der Laien, die die Bischofs Newbigin VOr HNS denkbar schwere Aufgabe
Spaltung VO  $ den „nicht-theologischen Faktoren“ her vestellt Es sich da{ jbale Aussage ber die Hoffnung
angreifen oder, wW1e Prot odd (Cambridge, auf Jesus Christus nıcht ohne 111e EINMULLSE Christologie
Kongregat.) 1949 seINEM Brieft Oliıver Tomkins gegeben werden Aun Man hatte aber 1950 Toronto
schrieb VO  a} den „uneingestandenen otıven ökume- das Thema „ Jesus Christus die CINZIZC Hoffinung der
nıschen Gespräch Schon für die Weltkonferenz VO  3 Welt gewählt den Schwierigkeiten der altkirchlichen
Edingburgh hatten amerikanische Kreise das Thema auf- Christologie entgehen; denn 65 wırd auf der ages-
gerollt un: auf ihr Drangen hatte November 1951 ordnung die „Christologische Basıs“ des Weltrates
11© Sonderkonferenz der Schweiz die kritischen Ge- stehen, das Bekenntnis Jesus Christus „als Gott un
danken für die Beratungen VO  - Lund zusammengestellt, Heiland“ diese vieldeutige Formel endlich klären
freilich MmMI1It großem Takt, nicht geschichtliıche Ent- Jetzt etellt sich heraus daß der rage der Hoffnung die
scheidungen der reformatorischen Väter richten. Es kontinentale Eschatologie, durch den Ge-

neralsekretär Dr Vısser ooft un die lutherischenwurde besonders herausgearbeitet, daß be1i der geschicht-
lichen Entfaltung der Einheit der Kırche Zwang un: Ver- Theologen Prälat Hartensteın, Stuttgart, Prof Edmund
folgung CTE mehr oder WCN1LSCI große Rolle gespielt Schlink, Heidelberg, un Prof Heıinrich Vogel, Berlin,
haben, VOL allem auch die Beteiligung der Staatsgewalt diese Hoffnung auf die Wiederkunft Christ1i gründet un
und WeNn an heute die Einheit der Kirche wiederher- damıt die Hoffnung ur die lebende Gegenwart Ver-

stellen wolle, SC1 Ma  =) S1' arüber I  > daß keine kürzt, daß die amerikanische Theologenkommission
Einheit mM1t politischem oder geistlichem Zwang geme1nt bei der Prüfung dem Ergebnis kam, S1C könne MI1 dem
seıin könne (Ecumenical Review, Januar 1952 Entwurf nıchts Rechtes anfangen Harold Fey, der
Unter den Faktoren, die ine Spaltung verursacht haben, Hauptschriftleiter Christian Century“ (2 52)

schrieb INan stehe VOL CII ne  te Schwierigkeit,wırd geNANNT kirchliche Entwicklung geographischer
Isolıierung, Zwang odeı Verfolgung Staatskirche ZUr deren Ernst nıcht übertrieben werden könne. „ Wenn die
Herstellung Aristlichen Staates, wodurch Christen Kirchen sich als eCe1in unpassierbares Hındernıis W!  3
dazu getrieben wurden, die Freiheit ıhres Glaubens der dafß die Welt ıhre CINZ1I1EC Hoffnung 1 Jesus Christus
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nıcht entdecken kann, welche Existenzberechtigung haben ZWINST Wıe sol] man diese rage lösen? Jedenfalls nıcht
S1e dann noch?!“ Der sıcher weıtsichtige un: als Präsident der Christologie vorbei Der Engpals den INn  -
der ökumenischen Studienkommission theologisch erfah- vehen wollte, rt Nu  _ auch den mweg
DEn Prof Henry van Dusen New York, sieht keine
Möglichkeit Lösung, da die Aufgabe übertheologi- Asmussens Protest

worden SCI, un möchte n die Wahl €11NC€E5 ande- In dieser Lage wirkt die Absage VO  m} Propst AÄsmussen,Themas vorschlagen, weıl die Fragen die Wieder-
kuntft Christi die Antwort blockierten Er S habe 1e] die ökumenische ewegung als C111 Fanal Am
Nu SECIL Jahren MMIT Dr Hooft zusammengearbeitet 29 Aprıl richtete CT, während der Flensburger General-

synode der „ Vereinigten Ev -Luth Kırchen Deutsch-aber habe nıcht die leiseste Vorstellung davon W a4s land“ folgenden Brief das uro der Oommı1ssıon VO  3dieser Nn  9 WECNNn VO  _ der „ZWeılıten Ankunft Christi
spreche Hooft wehrte sıch auf dieser amerikanischen „Faıth and Order“ London un übermittelte A Ab-

schrift dem Präsidenten des Exekutivausschusses des Welt-Theologentagung IN1IL dem Hınweıs, die Schwierigkeiten rates, Lordbischof VO  3 Chichester, Bell Da die Aus-würden eher durch die angelsächsischen Sekten IMITt ıhren
Ideen VO! Tausendjährigen eich verursacht als durch dıe legung des Dokumentes nıcht leicht ı1ST, drucken WI1TL

Wortlaut abkontinentale Theologie Die Welt denke bei dieser Hoft-
NUunNns Utopien und Begriffen VO Weltkatastrophen Schr geehrte Herren! Liebe Brüder!
So wurde die amerikanische Entscheidung vertagt, da 1ermiıt teıle iıch Ihnen voll Schmerz MIT dafß ıch aufbisher kein Votum Mitgliedskirche um

WE1ILCTrE Mitarbeit der ökumenischen Arbeit verzichtenEntwurtf vorlag Harald Fey schließt seinen alarmieren-
den Artıikel IMN1L dem Hınweiıs, INa  3 habe seitens der Kır- muf{fß Dieser Entschlufß 1ST das Ergebnis jahrelanger NOL-

chen den Völkern helfen, denn Gott se1i kein Gott der voller rwagungen
Meınne Mitarbeit der ökumenischen ewegung ann sıchKonfusion, sondern des Friedens nıcht auswırken, da{ß ıch VOT (SOtt VOoOr seiner He1-Einer Beurteijlung VO Prof Edmund Schlink dem

Entwurf entnehmen WIr folgendes „1 Wır können nıcht ligen Kırche un: VOTL IIMELHENN Volke verantworten kann
Vielmehr wırd durch Mitarbeit CN Tatbestand VOCI-

VO Christus als Hoffnung sprechen Schlagworten deckt der für die Heilıge Kırche, tür INC1IN olk un türallgemeinen UOptimısmus dem Zeugn1s der
Bıbel wırd Christus als wahre Hoffinung verkündet NUur!r

die Sanzc Menschheit verderblich 1STt

wenn Wiederkehr als Rıchter un Heıiıland der Welt Wır Deutschen verdanken der ökumenischen ewegung
VOT 945 un nach 1945 cschr viel. Wenn ıch heute miıchbezeugt wiıird VWır können nıcht VO  - Christus als

unserem erhöhten Herrn sprechen und Erniedrigung AUuUS der Miıtarbeit löse, co]] dieses Wort des Dankes das
SCIMN, Was ıchSAapC. Ich bın überzeugt, daß WITr nochaußer acht lassen Seine Kreuzigung un Auterstehune? heute und ı Zukunft 1e] Cutes un viel Frucht VO dervon den Toten, Ohnmacht dem Erdenleben und

sSC1N uhm ZUT Rechten des Vaters gehören ZUSa|'mMmMenNn ökumenischen Arbeit haben würden, wenn W1r Van-
velischen Christen Deutschland die gleichen gebliebenDaher kann auch die Kırche keine Hoffnung für sıch sel-
N, die WITr 945 Das 1SE aber nıcht der Fallber haben, hne sıch für das Leiden rusten Die Hoft-

Nung auf den Hımmel un die NnNEeEUEC Erde SC1 nıcht Viele VO  $ denen, die der Okumene mitarbeıten, gyeben
NUr das Ende, sondern auch die Erneuerung des Alten, die siıch große Mühe, die Alten bleiben ber die Lenkung

und Deutung, welche WISCLO Mitarbeit durch das ırch-Erlösung der Gegenwart Darum werden die Ordnungen
für diese Welt Ehe, Natıon, Staat obwohl SIC nıcht dem iıche Aufßenamt erfährt; macht unmöglich daß diese
zukünftigen AÄon angehören, noch nıcht VO  _ Gott VOCI- Bemühungen erreichen, WAas SiIe erstreben

Als AA eıt des OE Reıiches Herr Bischof Hecke]l dasworten Die Hoffnung der Christen kenne die Geduld
Außenamt leitete, da haben NSsSere Brüder Ausland(jottes M1 SC1INCTr Schöpfung, un: die Christen hätten

rund dieser Welt für alles danken ber die Bot- gefürchtet, da{fß M1 kirchlicher Autorıität Ideen des
schaft VO  3 Christus dem Gekreuzigten reden un: 111 Reiches den Kırchen der Okumene wirksam WUur-

den Nıemals Heckel 1STt aber die Getahr derder Weltrt dieses Ärgernis bieten, denn die Getahr SC1 zrofß
daß die Völker seinem Namen irdischen Wohlstand Polıitisierung un: die Gefahr der Propagierung des

Die Hinzufügung des „Auferstandenen“ der Totalıtarismus orofß SCWESECN WI1e heute, Herr
Nıemöller das Außenamt leitetvorgeschlagenen Formel erübrige sıch un schwäche das

Zeugnis ab, denn WE Christen den gekreuzigten „Herrn“ In Stuttgart haben WITFr 1945 uns schuldig gesprochen,
bezeugen, Imec1nNnenNn S1C den Erhöhten. Und doch neh- 1e] geschwıegen haben Heute wırd den Kiırchen

Westdeutschlands dem Einfluß Niemöllers mehrIMN die Amerikaner diesem „hoffnungslosen Ärgerni1s
Anstoß (mit Ausnahme der Vereinten Lutherischen geschwiegen als JC Dritten Reiche Das SOWw Jetsystem
Kırche) hre Gewöhnung das socı1a] gyospel soz1ial- wırd verharmlost. Unsere ÖOsten verhafteten Brüder
retormerische Nahziele rebelliert den Christus werden verschwiegen und VETrSECSSCN. Keiner kennt NUr

Christian ihre Namen un ıhre Zahlrucıfixus! Übrigens MMI triftigen Gründen
Century V O April führt diese „Botschaft der Ver- Im Kampf die „Deutschen Christen haben WIr

zweiflung AaUusS dem (jeiste Karl Barths auf die besonderen 1116 politische Theologie gekämpft Heute 1SE die
Erfahrungen un Befürchtungen des europäischen Kon- Gefahr CIM polıtischen Theologie nıcht Wır
inents 7urück ber diese Verzweiflungsstimmung sSC1 Deutschen wünschen den Frieden Wır erhoffen Deutsch-
durchaus nıcht der Geist des kirchlichen Lebens Asıen, lands Einheit ber wırd be1 uns e Pseudotheologie
Afrıka un USA Man dem einfach widerstehen, AaUus diesen Wünschen gemacht, un diese Pseudotheologie
daß die europäische Mehrheit der theologischen Kommıis- beherrscht die kırchliche Debatte der Oftentlichkeit
S1017 ihre Eschatologie als (GGOtteswort dem Weltrat auf- Westdeutschlands.
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So lenken WIr allmählich eın auf den Kurs Hromadkas schem Verständnis Erfahrungen vemacht werden, nach
un Ungarns Und Was bei uns ohne Widerspruch 1n der deren Vollzug eın Gespräch MmMIt der rage nach der oll-
Offentlichkeit ZUT Herrschaft ikam, siıckert eın ın die macht die Ja auch Aaus dem ökumenischen Raum die
Okumene, ohne dafß WI1r einzelnen Mitarbeiter eLWwWwAas lutherischen Brüder dringt — besser verstanden un gehört
daran andern könnten. Die Kirchen der ganzCch Welt SC- werden kann. Es 1St schon viel, daß ine Apologetik nıcht
raten ın die tödliche Gefahr, sıch durch die Leitung der mehr auf totales Unverständnıis stößt, WenNnn S1e überhaupt
ökumeniıschen Arbeit ın Deutschland innerlich mıiıt dem LUr auf die Beichte sprechen kommt. Man sollte diese
Kommunismus abzufinden. Umkehr der Lutheraner, die weitgehend auf Initiative
Daran möchte ıch nıcht mitschuldig werden. „ 'ıch diesen VO  e} a1en zurückgeht, mıt größtem akt bewerten. Sıe 1St
Kurs nıcht andern kann iıch habe oft VOI:- ıne Mutprobe VO  e} nıcht geringem Ausma(.
sucht ziche iıch mich zurück.

SCZ Asmussen Keine Spaltung der EK  ®
Man darf dem leitenden Landesbischof Hans MeisefDiıeser auffallende Brief xibt keine deutliche Vorstellung

VO den onkreten Anlässen seiner Absendung, die sicher und siıcher nıcht zuletzt den Kreisen Zehrers „5Sonn-
tagsblatt“ zuschreiben, da{fß 1n Flensburg der ragenıcht Nur ın Vorbereitungen für dıe VWeltkonterenz VO]  ;}

Lund suchen sind, sondern ebensosehr ın dem Verlauft Niemöller un: der „Politisierung der< wieder nıcht
der Flensburger 'Synode. Er LISt jedenfalls der Z7weiıte einer Spaltung, einem Bruch miıt den Landes-
Alärmruf AÄAsmussens SEe1It seiınem Frankfurter Vortrag kirchen VoNn -Aessen un der „Altpreußischen Unijon“ BC-

kommen 'ist, dıe hınter Nıemöller estehen. Allerdings scheintüber die Gefahr, daß die Christenheıit apst durch
seine ökumenischen WwW1€e politischen Gegner ıne dauernde INa  . stärkste Vorbehalte hinsichtlich einer klaren Tren-

Nung 7zwischen geistlichem un politischem Handeln zC-Spaltung ertahren könnte (vgl Herder-Korrespondenz macht haben, un oll ohl der unerquicklıche 7Zu-Jhg., 266) stand beseitagt werden, da{fß Niemöller als Leiter des
Aufßfßenamtes zugleich dem Rat angehört, dessen Kontrolle

untersteht. Das Verlangen nach früherer Einberufung
Die Generalsynode Vom lutherischen Standpunkt 1st dıie
der Flensburger Generalsynode VOoNn Ende der Generalsynode der EKD 7wecks Stellungnahme

Flensburg den außenpolitischen Verträgen un dem WehrbeitragAprıl eın beträchtlicher Fortschritt 1
annte Meiser den bisherigen Höhepunkt ın der (Je-inneren Ausbau der „Vereinigten Evangelisch-Lutherischen

Kirchen in Deutschland“. Es vzab dreı schwere Aufgaben fährdung der EKD (vgl auch die Meldung 1m voriıgen
bewältigen: die Annahme einer Liturgıie für Tautfe un eft

In der Entscheidung Bultmann wurde der VOon unsKonfirmation SAaMtL einer „Ordnung des kirchlichen Le-
1m Märzhett gemeldete Weg eingeschlagen, MI1t einer nıchtbens  D Beschlußfassung ber Antrage einiger Landes-

kirchen, miıt Rücksicht auf die politische Tätigkeit Pr:  4 A  A2S1- unwesentlichen Änderung. Der einstimm1g an geENOMMEN!
Beschluß lautet: „Die Generalsynode der Vereinigtendent Niemöllers und seıner Freunde nıcht nur die Der- Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands hat sıch beisonalverhältniısse 1im kirchlichen Außenamt, sondern über-

haupt das Verhältnis ZUur EK  S, überprüfen, un: ihrer 4. Tagung Flensburg 27 Apral 1952 durch
drei Vorträge theologischer Lehrer (Rektor Merz,schließlich die wesentlıch theologische rage eines Urteils Prof Dr Wendland und Prof Dr Künneth) überBultmann. die mMIt dem Namen VONN Rudolt Bultmann verbundenen

Dıie Abschnitte einer gemeinsamen lutherischen \ Probleme einer ‚Entmythologisierung des Neuen Testa-
turgle, die „keine ZWangswelse Gleichschaltung“ der Miıt-

mentes’ berichten lassen. Dıiese Vortrage haben deutlichgliedskirchen bedeuten soll, wurde einmütıig aNgZgCHNOMMEIL, gezeigt, daß sich be1 den hiıer aufgeworfenen FragenDamıt fanden jahrelange Vorarbeiten ihre Krönung Dıe
neue „Ordnung des kirchlichen Lebens“ dagegen miıt den die Miıtte der christlichen Verkündigung handelt.

In großer orge sieht die Generalsynode die Gefahr, da{fß
Stücken VO  - Gottesdienst, Beichte, Abendmahl un Be-

die Heilstaten Gottes 1n Lehre un Verkündıgung Zzurück-
gyräbnis erhielt NUur eine große Mehrkheit. Sıe oll dem ge1st-
lichen Aufbau der Gemeinden dienen. Miıt der Einfüh- gedrängt, verflüchtigt und 7uletzt preisgegeben werden.

Es 1St un bleibt der Auftrag der Kirche, die großen 'L aten
rung verbindlicher Ratschläge die Pfarrer, die Eın-

Gottes bezeugen, W1e€e S1€E 1ın der Menschwerdung Jesuzelbeichte wieder aufzunehmen (einst eın Bestandt_eil
des Kleinen un Großen Katechismus‘ Luthers!), Christı, ın seiınem Tod und ın seiner Auferstehung ZC-

dıe Landeskirchen VO:  e} Bayern un Hannover (früher schehen sind. Dıie Generalsynode kann 1n dieser Stunde
nıcht 1m einzelnen der theologischen Auseinander-schon Berlin-Brandenburg) vorangegangen (vgl einen

Entwurf 1in Herder-Korrespondenz Jhg., 303) SO- SCETZUNG über die ‚Entmythologisierung‘ Stellung nehmen.
bald der genaue Wortlaut vorliegt, werden WIr daraut Sıe bittet dıe Bischofskonferenz der Vereinigten Kirche,

die entscheidenden Fragen einer Klärung zuzutühren. Siezurückkommen. Es liegt natürlich nahe, dıe unkatholische
bittet Bischöfe un Lehrer der Kirche, dazu helfen,Behandlung dieses Sakraments bemängeln, da die

Vollmacht ZUur Absolution anscheinend eintach postuliert daß 1n Predigt un: Unterweıisung das Wort Gottes recht
ausgelegt und den Menschen NSCrTrCL Tage nahegebrachtun jedem Laıien zugesprochen wird. Wiıchtiger ECr-
wırd.“scheint uns die Feststellung, daß zunächst einmal das

theologısche Nıveau der lutherischen Bekenntnisschriften Das 1St 7weitellos 1ne Petition ine Lehrentscheidung.
Allerdings wırd s1e offenbar den Bischöten und Lehrernwiederhergestellt wurde und manche Frage Asmussens
(d Universitätstheologen) abverlangt. Bedeutet das diedie „Augsburgische Konfession“ ihre Beantwortung DC-

tunden hat, weni1gstens auf dem Papıer. Es können nNnu  - Annahme jener 1 Tübinger Gutachten heo-
re VO:|  E der Kirchenleitung un: den Theologischen Fakul-mit ‘dieser lange verachteten Beichte nach reformator1-
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als den „einander zugeordneten Gliedern Leibe eıt verletzt.‘ Lackmann sıch ıcht den Vor-
Christi“? Siıcher 1ST WE Abweichung VO dem Stand- wurf, seıin VWeg tühre nahe Rom vorbei. „Wenn
punkt augs Stuttgart daß noch fruüuh SC1 1Ur nıcht ı Roms VWeg einmündet!“ Tatsächlich geht

kirchenamtlichen Entscheidung Meıser erklärte iıcht darautf AaUuUS, der Weıse der katholischen Theologie
der Schlußsitzung der Synode, die Bischofskonferenz 1ne natürliche Gotteserkenntnis durch dıe and

werde sıch der Aufgabe nıcht entziehen, weıl die Kirche Lex NnNatfurae W:  9 über die der Mensch VOI-
durch Bultmanns Theologie 111S ark getroffen werde S1e fügen könne, sondern bleibt 909000 dem Kirchenvater
dürte daher ıcht schweigen Wıe aber wırd INa nach Augustinus der Überzeugung, dafß Gott als Subjekt -
dem Tübinger Vorgang die recht verschieden denkenden Erkennens jeweıls den Verstand erleuchtet (so deutet
Lehrer un dann auch noch die Landesbischöfte Röm 19 b) Er Sagl, „ Wads katholische Theologie VO  3

gCeMEINSAMECN Spruch bringen? Darüber könnte noch 1e1 Justıin über Thomas bıs heute als lex NALUr4e un 1rtus
e1It vergehen Die Erfahrungen Schwaben geben der Aatı0 un des intellectus und als Vorstufe der lau-
diesem Zweıitel begründeten Anlaß ber vielleicht benserkenntnis der gratia specıalıs behauptete das alles
die drei Voten VO  w Flensburg gehaltvoller als das 1uU- bedeutete mindestens inNe Gefährdung, aut diıe Dauer
binger Gutachten Das wırd iıhre bevorstehende Veröften- 0ß Vergiftungsprozeiß für die apostolische Wahr-
lichung heıt un MS Rumierung dessen, Was ım Neuen Lestament

Glaube un Gemeinde Jesu Christi gENANNT wurde Und
tährt tort 99  ber WIEC NU: WEn dieser Unrecht

Um den Consensus Ecclesiae Der lutherische Pfarrer Max
in der Erkenntnis Gottes redende und vorlaute Mensch den die gESAMTE katho-

der DIUNG Lackmann 1ST den Lesern der lische und reformatorische Theologie durchgängig neben
Herder Korrespondenz ekannt dem Evangelium und dem (jesetz CGottes Wort kom-

durch Schrift Sola Fıde > die VO Jakobusbrief her INCN äßt Sar ıcht die Wahrheit WAarrc, die CS den
ein kräftiges Fragezeıichen hinter die reformatorische Vätern iun war” VWıe NUN, wenn die katholischen un
Rechttertigungslehre (vgl Herder-Korrespondenz reformatorischen Theologen doch nıcht Sanz VO'  3 Gott

Jhe., 110 Jhe. 14) Sein „Handbuch 707 un allen Geıistern verlassen SCWESCH sSC1 sollten,
Unterweisung über die lutherische Einzelbeichte für Pfar- da{ S1C un allen Umständen den Gott des Evangelıums
HGT un Gemeinden“ (Gütersloh, ufl hat ohl Nur zuzulassen bereit N, Wenn siıch SOZUSASCN VOTLr
je] dazu beigetragen, da{flß die Annahme lutherischen dem natürlichen Menschen Jegıtimiert hatte? Vıe, wenn
Beichtordnung Flensburg überhaupt möglich wurde. die Väter ZWAar den Menschen un INIT der menschlichen
Nun Jegt CIn gewichtiges Werk VOr „Vom Geheimnis Existenz verbundene un psychısche organge

1NCder Schöpfung exegetisch dogmengeschichtliche nannten un umschrieben, ber Gott un SCın Wırken
Monographie der Fravge „allgemeinen ffen- OE Geschöpf meiıntfen oder WEN1gSTENS dieser Rıch-
barung Hıer wırd die Geschichte der Exegese VO'  . Röm Cumg iıhr Nachdenken begannen?“ So wahr SC1, da{(ß sıch

18 23 un Apostelgeschichte 15 die cAhristliche Theologie VO  $ früh für C1inNn W ıssen
und 29 VO Jahrhundert bıs ZU Begınn Gott INLEeTrESSNEFrE hat kraft dessen, W 4S der Mensch 158 un
der lutherischen ÖOrthodoxie ErSst referierend dann kri- hat ebenso unbestreitbar hätten die Vertreter einer
tisch untersucht, wobei die katholische Exegese jeweıils derartigen Facultas des natürlichen Menschen N1ie unter-
neben der reformatorischen ausgebreitet wird Eın assen, eben diese Facultas auf MC schöpferische Tätıg-
Summarıum der Quellen Z Thema erhöht eIt des Schöpfers SCLNECM Geschöpf zurückzufüh-
den bedeutenden Wert des Buches (Evangelisches Ver- LEn Da Gott LUr durch Gott erkennen SCI, dieses
lagswerk Stuttgart 1952 D Seiner Substanz nach Wıssen wurde N11IC wahrhaft aufgegeben un verloren
1STt die längst raällige anscheinend VOon Prof Paul Lackmann NT, Barths Neıin die menschliche
Althaus MI1 ANSCIEZLE Abrechnung Schülers un Superbia gelte auch dem Geschöpf Gottes, der Wirk-
Verehrers VO arl Barth M1 sCINEM Meıster, un ZWar ichkeit des Schöpfers, un 111 das and der Väter

der vıtalen Frave der Erkenntnis Gottes Aaus der nachweisen
Schöpfung, die Barth ErSTt radıkal Widerspruch ZUuUr SO torscht Schritt autf Schritt den Erkenntnissen der
SanNnzZChH Kırche verneinte, S1e dann So  — Väter nach un findet be] ihnen, daß die Inkarnation des
anntfe christozentrische Engführung beugen Kirchen- ewW1%en Wortes auf das Liebeswerk Gottes des Schöpfers
polıtisch betrachtet das darf dabei nıcht übersehen Schöpfung un nıcht auf Fall Sünde, Schuld
werden! 1ST das Buch rechten Augenblick VOT dem Teutel Tod gründen IST, un hält die Ausbildung
Zusammentritt des Lutherischen Weltbundes, A Wiıder- kosmischen Christologıie, Pneumatologie un Ekkle-
legung des Artikels der „Barmer Theologischen Er- s1ologie 1 Anschlufß westliche un östliche Vorbilder
klärung VO Maı 1934 dıe die Offenbarung Gottes auf t+ür geboten Dıie theologischen Leitsätze Schluß der
Jesus Christus beschränkt W as damals seCıin echt breit ausholenden Entfaltung der historischen Exegesen
die Irrlehren der Deutschen Christen“ hatte, heute aber versuchen das Ergebnis festzuhalten, MmMIit dem sıch nıcht
die politische Verantwortung der Christen verschie- NUur lutherische Theologen, sondern Auch die katholische
denen Sektoren der großen Politik W1 Kontroverstheologie wird befassen IMNUSsSeN Leider hat

Lackmann sıch noch nıcht MIL der Auffassung VO  e HansBarth hat „die Wahrheit werletzt Urs VO  e} Balthasar auseinandersetzen können un sich
Lackmann wiırtt Barth VOTr, CN habe den entsprechenden nıcht gefragt, Barcth be] diesem bedeutenden theo-
Kapıteln SC1INCL Kirchlichen Dogmatık“ 11 111 logischen Gegner un Gesprächspartner, sehr 1e]1 besser
beı der Auslegung der gCeNANNLEN NVAGT: Schrittstellen den wegkommt.
Consensus Ecclesiae preisgegeben un: die Wahrheit VCOCT- Dennoch wırd nunmehr das Gespräch NCUu und fruchtbar
letzt Sapc nıcht bedroht! SaDc aller Deutlich- Gang kommen. Wenn Lackmann erklärt: „Der christ-
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Y Gottesgedanke und die Botschaf ty des Evanigéldums Patriarchat auf, vom Sowjetregime elM! sofortige Been-
sınd nicht VO  3 der Sünde un Erlösung, sondern VO  3 der digung aller relıg1ösen Verfolgungen verlangen un
Schöpfung un VO Plan des Schöpfers her bestim- sıch ın erstier Linie für einen Frieden mMIt der römischen
mgn Die Christologie steht 1im Dienste der Theologıe, Schwesterkirche einzusetzen, „dıe seit Jahrhunderten un
nıcht umgekehrt“, 1St das eın Ausgangspunkt. mMı1t außerordentlichem Geschick mehr als ON jemand

die Realisierung des christlichen Ideals, des Friedens undber der Protest die „unbiblische Gegenüberstel-
Jung“ eines- natürlichen un übernatürlichen Menschen der soz1alen Harmonie in aller Welt verfolge“. Das Mos-
zeıgt wieder, daß der Pendelausschlag WEIt über die Mıtte kauer Patrıarchat Jle die christlichen Einheitsbestrebun-

SCH unterstützen un tür Errichtung freundschaftlicherhinausgeht. Immerhin, der Cpnsensus Ecclesiae wırd W1C-
der energisch gefragt und gesucht un: diıent als tragendes Beziehungen MIt den VWeltreligionen beitragen VOLr

theologisches Argument. allem miıt der lateinischen Kirche 99  1e€ Welt sıeht
MIt Schrecken un Mitleid auf die Leıiden, die das Mos-
kauer politische Regime dem Klerus und den Einrich-

beachtliche Der auslandsrumänische Metropolıit tungen der römiıschen Kırche in den verschiedenen Län-
orthodoxe mme VWıssarıon, der sıch MITt dem Autbau dern zufügt Ich bın jetzt Uun! tür immer 1m Schoße
einer abendländischen orthodoxen Kirche beschäftigt meıner orthodoxen Kirche, aber ich verkünde laut un
(sıehe Herder-Korrespondenz Jhg., 250), wandte test, da{fß die römische Kirche zufolge der Überlegenheit
sıch einer Mitteilung Von „a Croix“ zufolge den ıhrer Organisatıon, der » Anzahl iıhrer kulturellen un
russischen Patrıarchen Alexius mit verschiedenen Fragen, carıtatıven Einrichtungen und ihrer missionarischen Tätıg-
die das Verhältnis der christlichen Kirche 749 00 SOWwJet- keit 1ın der SaNzZCh Welt bewundert aber nıcht MeIS

betreften. Unter anderem ordert das Moskauer ‘ folgt werden mufß.  CC

Die Stimme des Papstes
Ube;' das Sittengesetz

Die Verwirrungen des moralischen Bewuß tseifis ın der den Glaubensstand ın der katholischen Jugend Europas
Gegenwart; die Ja auch ın die noch gläubıg christlichen

lehrreich.
INMCN, un diese Ergebniss_e sind außerordentlich!

Kreise eindringen, gehören den schwersten Sorgen
st 1U5 LT Wıe er 23 arz ZU; „T’ag der Fa- ıne Reihe VO  S Fragen, die darın erührt worden
milıe“ den ıtalienischen Katholiken über die G eums- sind, haben Wır selber ın Unserer Ansprache vom 11 Sep-
sensbildung gesprochen hat (Herder-Korrespondenz JIhg tember 947, bei der ıhr ZUSESCH WAaTrt, WI1e auch in anderen
VJ, 360 f.) riıchtete er Aprıl dıe Teilneh- Ansprachen vorher und nachher behandelt Heute möchten
meriınnen des großen Kongresses der „Federation Mon- Wır die Gelegenheit dieses Zusammenseıins MmMI1t euch be-
diale des Jeunesses Feminines Catholiques“ eine wichtige Nutzen, um,zu N, Was Wır über ıne ZEW1SSE Erschei-
Ansprache Über das Wesen des Sıttengesetzes, das heute NUunNng denken, die sıch mehr oder wenıger überall 1mM
durch den Begriff der „Sitnationsethik“ bedroht ıst Un- Glaubensleben der Katholiken zeigt; S1€E hat mehr oder

weniger alle, Yanz besonders aber die Jugend un ıhreÜbersetzung hegt eing römische Übersetzung Zgrunde. Erzieher befallen, un auch Uufre Denkschrift we1lst
HerzlicH willkommen, lıebe Töchter VO Weltverband verschiedenen Stellen Spuren davon auf, S wenn ıhr

(S 10) Sagt 1e€ Jugend verwechselt das Christentumder katholischen Frauenjugend! Wır begrüßen euch mıiıt
MmMI1t eıner Summe VO  $ Vorschriften un: Verboten und hatder gleichen Freude, der gleichen Zuneijgung, MIt der Wır

euch VOr fünf Jahren 1ın Castel Gandolto anläßlich des daher das Gefühl,; 1n dieser ‚Imperatıven Moral*‘ CI -

sticken: und 1St nıcht 1Ur 1ine unbeträchtliche Mınder-großen iınternationalen Treftens der katholischen Jugend
empfangen haben hgit, die den ‚lästıgen Ballast‘ über Bord wirft.
Dıie Anregungen und der Rat Z Umsıicht, die euch jener 1Ne Neue Auffassung des S ittengeseizesKongrefß gegeben hatte, WI1e auch die VWorte, die Wır da-
mals euch gerichtet haben (Discorsı Radiomessag] I Wır könnten diese Erscheinung „eine 1CUC Auffassung

221—223), sınd wahrlıch nıcht ohne Frucht geblieben. des sıttlichen Lebens“ CHNCNH, da sıch ine Tendenz
autf dem Gebiet des Sittlichen andelt. ber die Prinzi-Wır WwIssen, Ww1e sehr ıhr euch in dieser Z wischenzeit

geStrENZgTt habt, unl die ganz bestimmten Ziele, die ıhr klar pıen der Sıttliıchkeit stutzen siıch auf die Glaubenswahr-
erkannt hattet, erreichen. Das beweist Uns auch die heiten; un iıhr wiıßt, VO  - elch grundlegender Bedeutung
Denkschrift, die ıhr Uns anläßlich der Vorbereitung des für die Erhaltung und Entfaltung des Glaubens 1St, da{ß

das Gewissen des Jungen Mannes und des Jungen Mädchensgegenwärtigen Kongresses überreicht habt „Der Glaube
der Jugend eın Problem NSsSrer eIt  “ Ihre 37 Seiten csechr frühzeıitig nach richtigen und gesunden sittliıchen
haben das Gewicht eines dicken Bandes, un Wır haben Normen gebildet un entwickelt wird. SO 1St die „NCUC
miıt großer Aufmerksamkeit davon Kenntnıis ZCNOMMMECN., Auffassung der christlichen Sıttenlehre“ auts CENSSTC Ver-

Denn s1e faßt die Ergebnisse zahlreicher Rundfragen über knüpft miıt dem Problem des Glaubens der Jugend.
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